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eine Nachlese
womit wir uns am Wochenende beschäftigt haben

Ziel des Wochenendseminars war es, an Bildungsarbeit interessierte Menschen 
zu Multiplikator*innen zum Thema globale Zusammenhänge und Auswirkungen 
der weltweiten Lebensmittelverschwendung fortzubilden.

Das durch ein Online-Veranstaltung sowie Informationsmaterialien vorbereitete 
und eingeleitete Präsenz-Wochenendseminar war als Grundlagenseminar 1 
insbesondere dem Informationsgewinn gewidmet, ergänzt durch eine didaktische 
Methodeneinheit.
Nach Check-in und Begrüßung der Teilnehmenden (TN) in der Gruppe am Freitag-
nachmittag startete das Seminar mit einer spielerischen Einführungsrunde zum 
gegenseitigen Kennenlernen und Interessenfindung. Danach schloss sich ein 
Impulsvortrag zur Orientierung zum Thema „Selbstverständnis der politischen 
Bildungsarbeit“ der foodsharing Akademie an. Den Tag beschloss nach dem 
Abendessen ein inhaltlicher Vortrag zur Einführung in die Thematik Lebens-
mittelverschwendung, Ressourcenverbrauch und globale Zusammenhänge. Im 
Vordergrund standen dabei die kritische Auseinandersetzung und Interpretation 
von Datenerhebungen und Statistiken sowie die enormen Auswirkungen auf 
den Klimawandel und den weltweiten Ressourcenschwund.

Nach Yoga und einigen Lockerungsübungen standen am Samstag drei inhaltliche 
Workshops auf dem Programm. Der Referent der Menschenrechtsorganisation 
FIAN machte auf die Zusammenhänge von Lebensmittelverschwendung und 
Hunger in der Welt aufmerksam. In dem bildungspolitisch interaktiven Work-
shop wurden Datengrundlagen hinterfragt und aufgezeigt, wie es durch simple 
Veränderungen der Parameter zu unterschiedlichen Interpretationen des Aus-
maßes von Hunger und Welternährung kommen kann. Der Workshop mündete 
in der Frage „Wie können wir mit Menschenrechten Hunger bekämpfen?“, die die 
TN in die Diskussion mitnahmen.
Nach der Mittagspause ergänzte der Referent vom Institut für Welternährung die 
gewonnenen Erkenntnisse durch die Frage, welche Rolle steigendes Einkom-
men mit der Zunahme von Lebensmittelverschwendung zu tun hat. Danach 
führt mehr Wohlstand überall auf der Erde zu vermehrten Lebensmittelab-
fällen. Anhand lokaler Beispiele wurde dies verdeutlicht und in einer sich an-
schließenden Diskussionsrunde mit den TN diskutiert.
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In Ergänzung und Konkretisierung der inhaltlichen Workshops folgte ein 
methodisch-didaktischer Teil: Der KATE e.V. aus Berlin stellte sein Konzept 
des so genannten ‚Klimafrühstück‘ vor. Konzipiert und entwickelt wurde es für 
Schulkinder, die auf praktisch spielerische Art sich damit auseinandersetzen 
sollen, wie ihre Essgewohnheiten sich auf Ressourcenverbrauch und Klima in 
der Welt auswirken.

Die Abende am Freitag und Samstag wurden durch spontan angebotene 
Fotovorträge zweier TN gefüllt, die mit großem Interesse aufgenommen 
wurden: Es ging zum einen um den Aufbau von Foodsharing in Taiwan und den 
dort gesammelten bildungspolitischen Erfahrungen sowie zum anderen um die 
ernährungssichernden Möglichkeiten von und die Erfahrungen mit Permakultur 
in Brasilien. Im Anschluss wurde die für den schulischen Unterricht produzierte 
Kurzfassung des Films „Taste the Waste“ gezeigt.
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Der Sonntagmorgen war dem Open Space gewidmet, in dem die TN in Gruppen-
arbeit tiefer in Themen eintauchen konnten, die sie interessierten. In Form eines 
World-Cafes rotierten die TN zwischen drei Gesprächstischen und diskutierten 
und planten zu „Konzepte foodsharing Didaktik“, „foodsharing Diversität“ und 
„Zukunftsperspektiven“. Die Ergebnisse wurden abschließend in der großen 
Runde vorgestellt.

Nach einer abschließenden Feedbackrunde und gemeinsamen Mittagessen 
traten alle TN die Heimreise an.

eine Nachlese
womit wir uns am Wochenende beschäftigt haben
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Information – Auseinandersetzung/Einordnung – Handlung/Veränderung

Während unserer Seminare der foodsharing-Akademie verfolgen wir den Ansatz 
einer problem- und handlungsorientierten politischen Bildung sowie einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE).

Bildung ist demnach viel mehr als nur reine Informations- und Wissens-
vermittlung, wie größtenteils im Schul- und Unibetrieb. Es bedeutet, dass 
jede relevante Information zunächst verarbeitet und eingeordnet und 
anschließend zu einer Handlungsänderung führen soll. Erst dann ist der 
Bildungsprozess abgeschlossen.

Daher vermitteln wir in unseren Seminaren neben Basiswissen und kritischer 
Hintergrundinformation auch immer das Kennenlernen und Einüben von 
passender Methodik und entsprechenden Methoden. Wir meinen damit 
bewusst nicht nur Techniken zur besseren Visualisierung des Gesagten o.ä., 
sondern vielmehr auch zur Reflektion, Auseinandersetzung und alternativen 
Umsetzung bis hin zur politischen Einflussnahme.

Der sozialethische Dreischritt „Sehen – Urteilen – Handeln“ fasst die Ziele 
politischer Bildung prägnant zusammen. Im UNESCO-Weltaktionsprogramm 
(2014-2019) heißt es zum Ziel einer Bildung für nachhaltige Entwicklung analog:

„Lernende befähigen (to empower) sich selbst und die Gesellschaft in der sie 
leben zu transformieren.“
Und in der Roadmap zur Umsetzung von BNE (BNE 2030) wird das weiter aus-
geführt:

„(4.8) So sehr die Aufmerksamkeit für das, was auf der individuellen Ebene in 
Bezug auf transformative Entscheidungen und Erfahrungen geschieht, erfor-
derlich ist, so sehr muss sich BNE auf die tiefgreifenden strukturellen Ursachen 
konzentrieren.

(4.10) In Zukunft muss BNE Lernende dazu ermuntern, Werte wie zum Beispiel 

Suffizienz, Fairness und Solidarität zu ergründen, die eine Alternative zu Kon-
sumgesellschaften darstellen können.“

Damit ist absolut keine parteipolitische Festlegung oder populistische 
Stammtischrederei gemeint. Grundlage der politischen Bildung ist und bleibt 
der Beutelsbacher Konsens (von 1976), der jede Form massiver politischer 
Beeinflussung untersagt, die Vielfalt politischer Meinungen anerkennt und 
fördert sowie zum politischen Handeln anregt und ermutigt. Politische Bildung 
darf folglich nicht zur politischen Werbung oder Propaganda missbraucht 
werden, sondern soll Kompetenzen und Qualifikationen vermitteln, um eigene 
Positionen auch in Frage stellen zu können.
In diesem Sinne verstehen wir unsere politische Bildungsarbeit in der 
foodsharing-Akademie und planen und führen wir die Seminare sowie die 
Auswahl der Referent*innen durch.

Dreischritt der politischen Bildung - Unser Selbstverständnis 
einer nachhaltigen Bildungsarbeit

mit Stefan Kreutzberger
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Dreischritt der politischen Bildung - Unser Selbstverständnis 
einer nachhaltigen Bildungsarbeit

mit Stefan Kreutzberger
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Lebensmittelvernichtung ist ein Problem globalen Ausmaßes: Weltweit wird 
über ein Drittel der produzierten Lebensmittel weggeworfen oder geht verloren. 
Alleine in Deutschland landen jährlich mindestens 18 Mio. Tonnen Lebensmittel 
im Müll, 10 Mio. wären absolut vermeidbar. Aber Achtung: Darin nicht enthalten 
(!) sind die sogenannten Vorernteverluste, also alles was auf dem Acker stehen 
und am Baum hängen bleibt und gar nicht geerntet wird sowie all die Tiere, die 
in den Ställen und auf dem Weg zur Schlachtung bereits verenden. 

Per Definition sind Lebensmittel (und somit auch LM-Abfälle) nur Dinge, die 
geerntet und in die Lebensmittelkette eingebracht wurden. Würden diese 
Verluste ehrlich eingerechnet, würden sie sich in der Landwirtschaft fast 
verzehnfachen.
Lebensmittelvernichtung ist ein ökologisches Desaster: Für Nahrungsmittel, die 
wir wegwerfen, ist eine Wassermenge aufgewendet worden, die doppelt so hoch 
ist wie diejenige, die wir zum Waschen und Trinken verbrauchen. 
Der Lebensmittelmüll trägt mehr zum Klimawandel bei, als der Verkehr: Eine 
weltweite Halbierung der Verschwendung würde ebenso viele Klimagase 
sparen, wie wenn jedes zweite Auto stillgelegt würde. Wäre Lebensmittelver-
schwendung ein Land, stände es im Vergleich der CO2-Emissionen an dritter 
Stelle hinter den USA und China.
Doch die Verschwendung ist nicht nur ein gravierendes Umweltproblem: Es ist 
ein ethischer Skandal, dass weltweit mindestens 1,3 Milliarden Tonnen ver-
zehrbare Lebensmittel verloren, vergeudet oder entsorgt werden, während 2 
Milliarden Menschen unter chronischem und verstecktem Hunger leiden. 
Allein mit der Hälfte der Verschwendung in Europa, den USA und Kanada, 
könnten rechnerisch alle Hungernden auf der Welt dreimal satt werden. Ein 
weiteres Beispiel: Tropische Früchte, die bei uns massenhaft im Müll landen, 
haben eine Reise um die halbe Erde hinter sich. Ihr Anbau in Monokulturen be-
legt Landflächen und raubt dringend benötigte Ressourcen, die der Bevölkerung 
dort nicht mehr zur Verfügung stehen. Unser Überfluss und Konsum erzeugt und 
befeuert Hunger und Armut im globalen Süden.
Eine wesentliche Ursache für die Verschwendung ist der niedrige Preis und die 
fehlende Wertschätzung, die Nahrungsmittel in unserer durch Massenproduktion 
geprägten Konsumgesellschaft erfahren. 

Lebensmittelverschwendung und Klimakrise
mit Stefan Kreutzberger
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Verluste entlang der Wertschöpfungskette fallen ökonomisch kaum ins Gewicht 
und sind bereits eingepreist. Gründe für Verschwendung im Handel sind oft 
rein optisch begründet: So wird Obst und Gemüse mit Druckstellen oder Ver-
färbungen direkt aussortiert, obwohl es noch bedenkenlos verzehrbar wäre. 
Sind die Früchte krumm gewachsen und entsprechen nicht den normierten 
Größenvorstellungen des Handels und der Verbrauchenden, werden sie gar 
nicht erst angenommen.

Lebensmittelverschwendung und Klimakrise
mit Stefan Kreutzberger



beitsweise, wie etwa Bürotätigkeiten, bezöge. Der Kalorienverbrauch von Land-
arbeitern beispielsweise läge aber viel höher. Würde dieser zugrunde gelegt, 
würden die Zahlen der Hungernden um die Hälfte in die Höhe schnellen!
Mit der häufig wechselnden Methodik zur Erfassung des Hungers würde bewusst 
Politik gemacht. So hätte es, als die FAO 2012 den Kalorienbedarf bzw. Kalorien-
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Mit Menschenrechten weltweit gegen Hunger kämpfen
mit Roman Herre

Roman Herre führte in die Thematik Lebensmittelverschwendung, Menschen-
rechte und Hunger ein. Roman Herre arbeitet als Agrarreferent für FIAN 
(FoodFirst Informations- und Aktions-Netzwerk), eine international agierende 
Menschenrechtsorganisation, die sich dafür einsetzt, dass alle Menschen frei 
von Hunger leben und sich selbst ernähren können.

Gleich zu Beginn seines Vortrages setzte er sich mit der Datenlage kritisch aus-
einander: Wie kommt die Zahl der hungernden Menschen zustande? Wer gilt 
überhaupt als hungernd?
Herre verdeutlichte, dass die Anzahl der hungernden Menschen nur geschätzt 
wird und nicht auf Untersuchungen vor Ort basiert. Als Hunger leidend gilt nur, 
wer über ein ganzes Jahr hinweg nicht ausreichend zu essen hat. Die vielen Men-
schen, die aufgrund von periodischen Dürren hungern, kriegerischen Konflikten 
oder durch prekäre, saisonale Jobs nicht genug Geld zur Verfügung steht, wer-
den nicht mitgezählt. Zudem läge der Fokus allein auf der Berechnung von Ka-
lorienbedarf und Kalorienverfügbarkeit. Er kritisiert, dass der Kalorienbedarf zu 
niedrig angesetzt sei, da er sich nur auf Menschen mit einer bewegungsarmen Ar-



Weiterführende Links:

	 www.fian.de

produziert wird, sogar heute schon so viel, dass die bis 2050 auf geschätzte 10 
Milliarden Menschen angewachsene Weltbevölkerung davon ernährt werden 
kann, kommt die Nahrung bei vielen Menschen nicht an. Herre erklärt, dass 
dies unter anderem daran liege, dass ein immer größerer Teil der landwirt-
schaftlichen Produkte nicht direkt für die Ernährung der Menschen, sondern 
zur Fleischproduktion oder Energiegewinnung genutzt wird. So seien in den 
letzten 50 Jahren 140 Mha Land für Raps, Soja, Palmöl und Zuckerrohr, allesamt 
keine Grundnahrungsmittel, in Beschlag genommen worden. Das entspricht der 
zwölffachen Ackerfläche Deutschland (12 Mha). Deutschlands Flächenabdruck 
in der Welt würde zudem immer größer werden, da immer mehr Nahrungs-
mittel importiert werden. Im Gegenzug nimmt die Anbaufläche in Deutschland 
ab, um ca. 15 Prozent in den letzten 10 Jahren, so Herre. Dies sei aber umso 
problematischer, da für Futtermittel und Fleischimporte andernorts in der Welt 
Wälder abgeholzt und riesige Monokulturen angelegt würden.

Am Ende der lebhaften Diskussion ging es vor allem um die Frage, wie das 
Menschenrecht auf Nahrung umgesetzt bzw. eingeklagt werden kann und 
welche Verantwortung Deutschland dabei trägt.
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Mit Menschenrechten weltweit gegen Hunger kämpfen
mit Roman Herre

verbrauch geändert hatte, auf einen Schlag 100 Millionen weniger hungernde 
Menschen gegeben. Aus diesem Grund konnte die Staatengemeinschaft 2015 
erst erklären, dass das gemeinsam festgelegt Ziel, den Hunger in der Welt von 
1990 bis 2015 zu halbieren, erreicht worden sei und vom damaligen UN General-
sekretär Ban Ki-moon zur erfolgreichsten Anti-Armuts-Bewegung der Geschichte 
deklariert werden konnte.
Im weiteren Verlauf seine Vortrags ging Roman Herre auf die weltweite Er-
nährungssituation ein. Obwohl auf der Erde ausreichend Nahrung für alle 



Klimakatastrophe, Food Waste und Welternährung
mit Wilfried Bommert
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Lebensmittelverschwendung, Klimakrise und Welternährung - Drei Probleme 
– Eine Ursache

Der Journalist und studierte Agrarwissenschaftler Wilfried Bommert ist Mit-
begründer des Instituts für Welternährung. In seinem Vortrag machte er drei 
Probleme aus, die alle auf eine Ursache zurückzuführen sind: Sowohl Lebens-
mittelverschwendung als auch Klimakrise und Hunger in der Welt werden durch 
die weltweit agierende Agrarindustrie befeuert.

Zunächst zeigte er auf, dass Lebensmittelverschwendung ein Problem der 
reichen Industrieländer sei. Er berief sich auf eine neue Studie, die nahe legt, 
dass mit steigendem Einkommen auch die Lebensmittelverschwendung zu-
nimmt.
Die in den westlichen Industrieländern zu beobachtende Geringschätzung der 
Lebensmittel würde Ihren Teil zur Lebensmittelverschwendung beitragen, ja sie 
seien integraler Bestandteil des industriellen Landwirtschaftssystems. Durch die 
Massenproduktion würden Lebensmittel zu Schleuderpreisen angeboten. Dies 
sei aber nur möglich, weil die industrielle Landwirtschaft hoch subventioniert ist 
und die wahren Kosten, wie etwa Verlust an Biodiversität, verunreinigtes Grund-
wasser, Bodenunfruchtbarkeit und -erosion etc. externalisiert würden. 

Ausführlich legte er dar, wie die industrielle Ressourcen vergeudet und die 
Natur zerstört wird: Letztendlich beraube sich dieses Systems der eigenen 
Lebensgrundlagen und nur ein Systemwechsel – eine Ernährungswende könne 
sowohl die Klimakrise reduzieren, den Hunger in der Welt als auch die Lebens-
mittelverschwendung reduzieren bzw. eine zukünftige Ernährungssicherheit für 
die Weltbevölkerung garantieren.

Ernährungswende meint in diesem Zusammenhang, dass unsere Lebensmittel 
verstärkt regional, saisonal, ökologisch und mit Rücksicht auf das Zierwohl pro-
duziert werden sollten. Bommert stellte fest, dass die Ernährungswende faktisch 
bereits im Gange sei. Sie gehe nur nicht von der industriellen Landwirtschaft aus, 
sondern von der Zivilgesellschaft. So würden Konsument*innen mehr Produkte 
aus regionaler Herstellung wünschen und viele verstärkt Bio-Produkte einkaufen 



Klimakatastrophe, Food Waste und Welternährung
mit Wilfried Bommert
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und sich für mehr Tierwohl aussprechen. In vielen Städten und Regionen hätte 
die Zivilgesellschaft bereits die Ernährungswende eingeläutet und zum Beispiel 
Ernährungsräte gegründet (etwa 20 Prozent der deutschen Städte). 

Aber auch aus der nichtindustriellen Landwirtschaft gäbe es mittlerweile viele 
gute Beispiele, wie Agroforstwirtschaft (ein landwirtschaftliches Produktions-
system, das Elemente des Ackerbaus und der Tierhaltung mit solchen der Forst-
wirtschaft kombiniert) oder Permakultur, die zeigten, dass Nahrungsmittel nach-
haltig produziert werden können.

In der sich anschließenden Diskussion, in der es vor allem darum ging, wie man 
sich selbst einbringen kann, um die Ernährungswende voranzutreiben, spielten 
gerade diese Positivbeispiele eine wichtige Rolle, die den Teilnehmer*innen Mut 
und Hoffnung gaben, sich persönlich zu engagieren bzw. einen Weg aufzeigten, 
wie dies möglich ist.

Weiterführende Links:

	 https://institut-fuer-welternaehrung.org/
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Klimafrühstück mit dem KATE e.V.
mit Natascha Roth

Im zweiten Teil des Workshops wurde die Methode „Landschaft“ vorgestellt, die 
dazu dient das Erlernte aus den Kleingruppen zusammenzuführen. Der Treib-
hauseffekt wurde mittels eines Miniatur-Gewächshauses erklärt und die Folgen 
des Klimawandels anhand von Bildern aus unterschiedlichen Erdteilen aufge-
zeigt.

Abschließend wurden Anknüpfungspunkte, die Schulklassen inspirieren 
können, sich weiter mit der Thematik „Essen und Klima“ zu beschäftigen und 
weitere Inhalte des Klimafrühstück-Leitfadens vorgestellt.

Weiterführende Links:

	 https://www.kate-berlin.de/bildung/projekttage/klimafruehstueck/
	
	 Bestellung des Leitfadens: 
	 https://www.kate-berlin.de/materialien/

	 Ausleihen des Klimakoffers (inkl. Leitfaden): 
	 https://www.kate-berlin.de/materialien/#koffer

Das Klimafrühstück – Wie unser Essen das Klima beeinflusst. Ein Bildungs-
angebot des KATE e.V.

Essen und Klima schützen? Wie hängt das zusammen? Mit dem Bildungsangebot 
„Das Klimafrühstück – Wie unser Essen das Klima beeinflusst“ bringt der KATE 
e.V. diesen Zusammenhang Kindern und Erwachsenen näher.
Der methodisch-didaktische Workshop rundete das samstägliche Seminar-
angebot ab. Natascha Roth, die den Workshop leitete, engagiert sich in ihrem 
„Ökologischen Bundesfreiwilligendienst“ für den KATE e.V. und hat sich intensiv 
in die Überarbeitung des Grundschul-Moduls des Klimafrühstücks eingebracht.
Sie erläuterte, dass das Ziel des Workshops sei, Grundschulkindern die komplexe 
Thematik des Klimawandels und ihren Einfluss, den ihre Ernährungsweise 
darauf hat, näherzubringen. Die Kinder sollen für dieses Thema sensibilisiert 
werden und spielerisch erfahren, wie durch eigenes Handeln, Denken, Mit-
machen und Erleben viele neue Erfahrungen gemacht und das eigene Verhalten 
geändert werden können.

Den Einstieg ins Klimafrühstück bildet die Frage, was der Unterschied zwischen 
„Wetter“ und „Klima“ ist. Roth führte vor, wie den Kindern anhand von Wetter- 
und Klimazonenbildern der Unterschied verdeutlicht werden kann.
Nach einer allgemeinen Erläuterung, wie das Klimafrühstück abläuft, fanden 
sich die TN zu Kleingruppen zusammen und führten selbstständig die Klein-
gruppenarbeiten zu den vier Kriterien „Anbauart“, „Saisonalität“, „Verpackung“ 
und „Lebensmittelverschwendung“ durch. Sie beschäftigten sich anhand 
spielerischer Methoden mit der Frage, wie diese Kriterien mit dem Klima zusam-
menhängen. Anschließend stellten die Kleingruppen jeweils kurz die Ergebnisse 
ihrer Arbeit vor. Danach gab es die Möglichkeit, die vorgestellte Methodik des 
Workshops zu reflektieren. 
Bei den TN kam das Konzept grundsätzlich gut an. Viel Lob gab es dafür, wie 
anspruchsvoll einerseits die Problematik für Grundschulkinder angesprochen 
und wie kindgerecht es andererseits umgesetzt wird. Einige TN nutzten die 
Gelegenheit und brachten zusätzliche Ideen und Anreize ein und diskutierten, 
wie sie für eigene Workshops das Bildungsangebot des KATE e.V. verändern und 
nutzen können.



foodsharing in Taiwan und Permakultur-Anbau in Brasilien
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Spontan hatten sich zwei TN bereit erklärt, uns über ihre Erfahrungen in anderen 
Ländern zu informieren: 
Stefan berichtete über seine Projektzeit in Taiwan, die er unter anderem dazu 
nutzte, dort Schüler*innen über Lebensmittelverschwendung und Essensretten 

zu informieren und in der Folge foodsharing Taiwan zu begründen. Lea berich-
tete über ihre Farm in der Nähe von Sao Paulo in Brasilien. Sie und ihre Familie 
bewirtschaften das Land nach den Grundsätzen der Permakultur und geraten in 
Konflikt mit der umweltfeindlichen Politik der Bolsonaro-Regierung.



Open Space
mit allen zusammen
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Das leibliche Wohl
mit Christoph, Jeannette, Jeannine und Han

14



unsere Referierenden

Natascha Roth von KATE:

Natascha hat einen Abschluss in Medienwirtschaft und 
anschließend Internationale Entwicklung studiert. Sie 
unterstützt derzeit den Projektbereich Klimafrühstück der 
Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung KATE e.V. (www.
kate-berlin.de) im Rahmen des Ökologischen Bundesfrei-
willigendienstes. 
KATE ist ein gemeinnütziger Verein, der sich zum Ziel 
gesetzt hat, mittels umwelt- und entwicklungspolitischer 
Bildungsarbeit eine zukunftsfähige Welt verantwortungs-
voll mitzugestalten.

Wilfried Bommert vom Institut für Welternährung:

Wilfried ist studierter Agrarwissenschaftler und 
arbeitete seit 1979 als Fachjournalist beim West-
deutschen Rundfunk. Als Leiter der ersten Umwelt-
redaktion im WDR-Hörfunk beschäftigt er sich mit 
den Themen Welternährung, Weltbevölkerung und 
Klimawandel. 
Seit 2012 engagiert er sich als Dozent in der Jour-
nalistenausbildung und hat das Institut für Welt-
ernährung (https://institut-fuer-welternaehrung.
org/)in Berlin aufgebaut, das als gemeinnütziges 
Institut durch Analysen und Konzepte einen Bei-
trag zur Sicherung der Welternährung leisten will. 
Daneben hat Wilfried mehrere Bücher zum The-
menbereich veröffentlicht.

15



unsere Referierenden

Stefan Kreutzberger von foodsharing:

Stefan ist langjähriger freier Journalist mit den Schwerpunkten 
Umwelt- und Verbraucherschutz sowie internationale Entwick-
lungspolitik. Sein Buch „Die Essensvernichter“ brachte 2011 die 
öffentliche Diskussion über die Lebensmittelverschwendung in 
Deutschland in Gang. Er rief 2012 die foodsharing-Bewegung mit 
ins Leben und engagiert sich im Vorstand und der Akademie.
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Roman Herre von FIAN:

Roman ist seit vielen Jahren Agrarreferent bei der deut-
schen Sektion der internationalen Menschenrechtsorga-
nisation FIAN (www.fian.de), dem FoodFirst Informations- 
und Aktions-Netzwerk. 
Er engagiert sich für eine Welt, die frei von Hunger ist und 
in der jede Person Zugang zu den Ressourcen hat, die 
ihr ein Leben in Würde ermöglichen. FIAN kämpft für das 
Recht auf angemessene Ernährung auf Basis internati-
onaler Menschenrechtsabkommen, insbesondere des 
Sozialpaktes.



Stimmen der Teinehmenden

17

Lea (38) lebt in Brasilien. Dort bewirtschaftet die gelernte Veran-
staltungskauffrau mit ihrem Mann eine nachhaltig organisierte 
Farm im Sinne der Permakultur. Sie ist in der alternativen/frei-
en Bildungsarbeit tätig und gibt Workshops zur Permakultur in 
Schulklassen, in der Erwachsenenbildung und für Studierende.

Zum Seminar:
„Ich fand das Seminar sehr kraftvoll. Ich konnte neue Motivation und 
Inspiration schöpfen.“ „Für mich persönlich war es sehr wichtig nach 
der ganzen sozialen Isolation wegen der Covid 19-Pandemie, mit so 
vielen engagierten und interessanten Menschen zusammen zu sein.“
„Ich fand es rundum perfekt!“

Motivation für eigene Aktivitäten:
“Ich nehme die Motivation mit, mein am Wochenende gewonnenes 
Wissen über wissenschaftliche Fakten und Hintergründe über die 
globalen Zusammenhänge der Lebensmittelverschwendung und 
Klimakrise in meine Workshops einfließen zu lassen.”

Lena (26) macht zur Zeit ein Referendariat als Lehrerin 
für Sozial- bzw. Sonderpädagogik in Köln. Seit Ihrer 
Studienzeit organisiert sie Workshops und Projekte.

Zum Seminar:
„Ich habe viel Grundwissen über die globalen Zusammen-
hänge und Auswirkungen der  Lebensmittelverschwen-
dung erfahren.“
„Ich empfinde jetzt eine noch größere Identifikation mit 
foodsharing und überlege, auf welche Weise ich mich noch 
mehr einbringen kann.“

Motivation für eigene Aktivitäten:
„Ich werde konkret überlegen, wie ich Klimawandel und 
die globalen Zusammenhänge im Unterricht zum Thema 
machen kann.“
„Ich werde auf privater bzw. persönlicher Ebene umden-
ken: Was kann ich bei mir selbst ändern, um der Lebens-
mittelverschwendung entgegenzuwirken.“



Stimmen der Teinehmenden

18

Stefan (33) lebt in Köln. Er ist Umweltwissenschaftler mit 
dem Schwerpunkt Imissionsschutz und Luftreinhaltung 
beim TÜV Rheinland. Seinen Masterabschluss in Land-
schaftsökologie machte er in Münster. Von 2015 bis 2019 
baute er eigene Projekte in Taiwan auf und gründete die 
dortige foodsharing-Initiative.

Zum Seminar:
„Ich war rundum begeistert, besonders von der Vernetzung und 
dem Austausch. Ich bekam neue Informationen und weiterge-
hende didaktische Einblicke.“

Motivation für eigene Aktivitäten:
“Das was ich in Taiwan am meisten aus Deutschland vermisst 
habe, war foodsharing.“

Lolle (33) lebt in Köln. Sie arbeitet als Motopädin (Körper- u. 
Bewegungstherapie) und als selbständige Schauspielerin, 
Model und Synchronsprecherin. Sie ist seit anderthalb Jahren 
bei foodsharing und hatte vorher containert. Darüber hin-
aus moderiert und hält sie Vorträge für Bildungsträger in der 
Jugendhilfe.

Zum Seminar:
„Ich habe viele neue Informationen über die Zusammenhänge 
von Welthunger und Lebensmittelverbrauch gewonnen und auch 
viel Inspiration etwas zu verändern und weiter zu bringen.“

Motivation für eigene Aktivitäten:
“Das Seminar hat mich noch einmal neu wach gemacht, die 
komplexen Zusammenhänge der Lebensmittelverschwendung zu 
sehen.“
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